
Sind deutsche
AKW sicher?

den Betreiber des AKW. Der Betreiber wird 
dann in Konkurs gehen und nicht zahlen 
können. Mit seinen Gesundheitsproble-
men und materiellen Schäden muss jeder 
alleine fertig werden. 
Kein AKW besteht den Stresstest. 
Die weiter betriebenen acht AKW würden 
einen „echten“ Stresstest bestehen. 
Gegen Abstürze von kleinen Flugzeugen 
auf die Lagerbecken für Brennelemente, 
die sich außerhalb des Sicherheitsbehäl-
ters befinden, gibt es keine Sicherheit. Der 
Absturz eines Großflugzeuges würde auch 
den Reaktor zerstören. 
Der Super-GAU von Tschernobyl. 
Die Strahlung des Reaktors hat ausge-
reicht, um eine Todeszone von 30 km 
um das Kraftwerk entstehen zu lassen, 
in der niemand mehr wohnen kann. 

210.000 km  wurden Sperrgebiet, 100.000 
2Liquidatoren sind verstorben. 3,9 Mio. km  

wurden mit Cäsium verseucht – fast die 
Hälfte von Europa. Neun Millionen Men-
schen bekamen eine erhöhte Strahlenbe-
lastung ab. Schilddrüsenkrebs ist bei 
Kindern um das 30-fache gestiegen.
Außerdem entstanden Strahlenbelastun-
gen noch 1000 km vom Reaktor entfernt. 
Dieses Unglück hatte ein radioaktives 
Verstrahlungsmaß von 500 Hiroshima-
bomben. 
Der volkswirtschaftliche Schaden betrug 
etwa 3 Billionen €. 

Weil Atomtechnologie nicht beherrsch-
bar ist, fordert die Ökologische Plattform: 
• Alle Atomkraftwerke müssen sofort 

stillgelegt werden. 
• Durchsetzung hoher Sicherheitsnor-

men bei allen noch laufenden AKW 
• Die Rückstellungen der AKW-

Betreiber müssen in staatliche Ver-
waltung genommen werden, um den 
Rückbau zu finanzieren. 

• Volksentscheid, das Verbot der Nut-
zung von Atomenergie in das Grund-
gesetz aufzunehmen

• Kommunalisierung und Regionalisie-
rung der Energiekonzerne 
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GAU = größter anzunehmender Unfall = 
„Auslegungsunfall“ (Design Basis Accident) 
= für dessen Beherrschung die Systeme 
ausgelegt sind = Strahlungsgrenzwerte 
außerhalb des AKW dürfen nicht überschrit-
ten werden. (Beispiele: Harrisburg 1979, 
Tokaimura 1999, Mihama 2004, Forsmark 
2006) 
Super-GAU = die weite Umgebung des AKW 
wird verstrahlt (Beispiele: Tschernobyl 
1986; Fukushima 2011) 

Was passiert in deutschen AKWs bei 
einem GAU oder Super-GAU? 
Deutsche Reaktoren sind so ausgelegt, dass 
bei kleinen Unfällen Radioaktivität zurück-
gehalten werden kann. Es gibt einen massi-
ven Reaktordruckbehälter und ein schweres 
Reaktorgebäude. Im Reaktorgebäude wird 
aber im Fall einer Kernschmelze ein viel 
höherer Druck aufgebaut als im Tschernoby-
ler Unglücksreaktor. Daher können die 
Reaktoren wie Bomben explodieren. Nach 
französischen Berechnungen kostet ein 
solcher Super-Gau bis zu 5,8 Billionen €.
Henrik Paulitz (IPPNW): „In Deutschland 
gibt es in den AKW ganz gravierende 
Sicherheitsmängel“.
Der Störfall ist der Normalfall. Jedes Jahr 
gibt es in deutschen Reaktoren über 100 
meldepflichtige Störfälle. 

Die UNO arbeitet an vielen Regelwerken, 
aber eine internationale Sicherheitsnorm für 
AKW gibt es nicht. 

GAU oder Super-GAU ist möglich durch 
• Technischen Defekt 
• Veraltete Sicherheits-Technik 
• fehlende Nachrüstmöglichkeit 
• Ermüdung von Anlagenteilen 
• Menschliches Versagen 
• Terroristischen Angriff 
• Zerstörung der Sicherheitswarte 
• Erdbeben 
• Strumflutwelle, Hochwasser 
• Flugzeugabsturz / Kerosinbrand / 

Drohnenangriff
• Stromausfall beim Notstrom 
• Kühlwassermangel 
• Schadsoftware im AKW-System

Wie wird die Bevölkerung auf einen GAU 
vorbereitet? 
Die AKW-Betreiber behaupten, dass ein 
westliches AKW nicht explodieren kann und 
es keinen GAU geben wird. In Fukushima gab 
es angeblich sichere „Westtechnik“.
Trotzdem werden im Falle der Freisetzung 
radioaktiver Stoffe bei einem Super-GAU Rat-
schläge gegeben, wie man das Einatmen, 
Bestrahlung aus einer vorüberziehenden 
Wolke oder Aufnahme von radioaktiven 
Stoffen mit der Nahrung vermeiden kann. 

Demzufolge soll man sich im Haus ver-
schanzen, nicht hinausgehen und abwar-
ten. Man soll sich Jodtabletten bei den 
Ausgabestellen abholen. Steigen Sie ins 
Auto oder in den Bus, wenn eine Evakuie-
rung angeordnet wird. Das sind Ratschläge 
der AKW-Betreiber für einen 10-km-Radius 
ums AKW. Darüber hinaus gibt es keine 
Anweisungen. Aber je nach Windrichtung 
muss noch 200 km vom AKW entfernt 
evakuiert werden (Tschernobyl). 

Bei einem Super-GAU müssten bei uns 
mehr als 10 Mio. Millionen Menschen 
umgesiedelt werden und könnten nie 
wieder in ihre Heimatorte zurückkehren. 
Für diesen Fall gibt es keine Katastrophen-
schutzpläne. Es würde ein Chaos entste-
hen. 

Sind Sie gegen Super-GAU-Schäden 
versichert? 
Bei einem Atomunfall greift keine der 
üblichen Versicherungen. Dieses Risiko ist 
nicht versicherbar. Es besteht ein juristi-
scher Entschädigungsanspruch nur gegen 


